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8 Lesung: 2. Korinther 12,1-10

2 Ich kenne einen Menschen, der mit Christus eng verbunden ist. Vor vierzehn. Jahren wurde er in den dritten Himmel entrÃ¼ckt. Gott allein weiÃŸ, ob dieser. 
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Lesung: 2. Korinther 12,1-10 1 Freilich ist solches Eigenlob im Grunde Unsinn und n¨ utzt niemandem. Trotzdem muss ich jetzt diese Gedanken zu Ende f¨ uhren und von Visionen und O↵enbarungen berichten, die der Herr schenkt. 2 Ich kenne einen Menschen, der mit Christus eng verbunden ist. Vor vierzehn Jahren wurde er in den dritten Himmel entr¨ uckt. Gott allein weiß, ob dieser Mensch leibhaftig oder mit seinem Geist dort war. 3 Und wenn ich auch nicht verstehe, wie er dorthin kam - auch das weiß allein Gott -, 4 er war im Paradies und hat dort Worte geh¨ort, die f¨ ur Menschen unaussprechlich sind. 5 Was dieser Mensch erlebt hat, das will ich r¨ uhmen. Bei mir selbst aber lobe ich nur meine Schwachheit. 6 Doch auch wenn ich mich selbst loben w¨ urde, w¨are ich noch lange nicht verr¨ uckt, schließlich sage ich die Wahrheit. Ich verzichte aber darauf, denn ihr sollt mich nicht u ¨bersch¨atzen, sondern mich nur nach dem beurteilen, was ihr an meinem Leben sehen und aus meinen Worten h¨oren k¨onnt. 7 Gott selbst hat daf¨ ur gesorgt, dass ich mir auf die unbeschreiblichen Offenbarungen, die ich gesehen habe, nichts einbilde. Deshalb hat er mir ein qu¨alendes Leiden auferlegt. Es ist, als ob ein Engel des Satans mich mit F¨austen schl¨agt, damit ich nicht u ¨berheblich werde. 8 Dreimal schon habe ich Gott angefleht, mich davon zu befreien. 9 Aber er hat zu mir gesagt: ”Meine Gnade ist alles, was du brauchst! Denn gerade wenn du schwach bist, wirkt meine Kraft ganz besonders an dir.” Darum will ich vor allem auf meine Schwachheit stolz sein. Dann n¨amlich erweist sich die Kraft Christi an mir.
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10 Und so trage ich alles, was Christus mir auferlegt hat - alle Misshandlungen ¨ und Entbehrungen, alle Verfolgungen und Angste. Denn ich weiß: Gerade wenn ich schwach bin, bin ich stark.
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Predigt: “Wenn ich schwach bin, bin ich stark”



Liebe Gemeinde, Am Sonntag vor den Sommerferien hatten wir die Haltung der Kirche in Korinth gegen¨ uber Paulus unter die Lupe genommen. Paulus war der Gr¨ under der Kirche in Korinth und wirkte einige Jahre dort. Aber nachdem er weiterzogen war, um das Evangelium in anderen St¨adten zu verk¨ unden, begann die Kirche sich von neuen Lehrern u ¨berzeugen zu lassen, dass sie besser und gr¨osser als der Apostel Paulus w¨aren. Die Kirche begann zum Teil, von Paulus Abstand zu nehmen. Nicht alle in der Kirche waren mit dieser Entwicklung einverstanden, deshalb brachten sie pers¨onlich diese Nachricht zu Paulus. Und er entdeckte, dass die Kirche in Korinth bedroht wurde durch falsche Lehrer und duech eine falsche Haltung verschiedener Personen. Deshalb schrieb Paulus die zwei Korintherbriefe, die dann kopiert und in allen Kirchen zirkuliert und gelesen wurden. Diese zwei Briefe waren universell so hoch angesehen, dass sie vom Anfang an zum New Testamten geh¨orten. Die Stadt Korinth erlebte verschiedene Zerst¨orungen und anschliessende Bl¨ uhtezeiten. Als Paulus seine ber¨ uhmte Rede vor dem Prokonsul Gallio im Jahr 51 in Korinth hielt, war die Stadt im vollen Aufschwung. Julius C¨asar hatte sie zur Hauptstadt der ganzen Provinz gemacht. Es gab immer mehr Reiche und sie entwickelten einen Geschmack f¨ ur die feinen Dingen des Lebens, wie zum Beispiel f¨ ur die kostbaren Waren, die im Hafen von Korinth nicht fehlten, oder f¨ ur das Theater und f¨ ur eine rethorisch ausgezeichnete Rede. Die Kirche in Korinth war multikulturell: Juden-Christen, R¨omer-Christen, GriechenChristen und sehr wahrscheinlich andere Nationali¨aten schlossen sich der von Paulus gegr¨ undeten Gemeinde an. Er war der geistliche Vater der Kirche in Korinth. Aber nach der Gr¨ undungszeit zog Paulus weiter, um andere christliche Gemeinschaften zu gr¨ unden oder um die existierenden Kirchen zu st¨arken. Die Gemeinde begann Abstand zu nehmen vom Evangelium, das Paulus gepredigt hatte, aber auch von der Art und
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Weise, wie Paulus das Evangelium im Alltag gelebt hatte. Dies wurde zum Teil dadurch verursacht, dass neue Lehrer nach Korinth kamen. Sie nannten sich selbst Apostel, obwohl sie dies nicht waren. Sie predigten das Wort, aber es war ihnen wichtig, auch sich selbst zu f¨ordern und sich sch¨on vor der Gemeinde zu machen. Sie mussten ja der Gemeinde einen Grund geben, um bezahlt zu werden. Sie waren pomp¨os und u ¨berheblich. Und diese zwei Dinge verbreiteten sich in der Gemeinde wie Dominosteine. Sie machten einen starken Eindruck. Sie waren gut angezogen. Sie meisterten die Sprache und hielten rethorisch perfekte Reden. Pl¨otzlich hatten die Korinther das Gef¨ uhl, dass Paulus nicht so w¨ urdig war, wie diese neue Lehrer. F¨ ur sie hatte Paulus nichts Bemerkenswertes. Sie kritisierten Paulus, weil er nicht ansehensw¨ urdig war, weil er arm und schwach war. Sie hatten einen Geschmack f¨ ur eine gute Rede entwickelt. Vielleicht deshalb, weil sie vom bl¨ uhenden Theater in Korinth fasziniert waren. Paulus war kein besonders guter Redner. Paulus konnte vom menschlichen Standpunkt mit den neuen Lehrern nicht mithalten. Als Paulus dies alles h¨orte, fing er an, sein Apostelamt zu verteidigen, aber auf eine merkw¨ urdige Art und Weise. Er sagt: “Moment mal. In meinem Apostelamt leide ich. Ich bin mehrfach geschlagen und verhaftet worden. Einige Male bin ich sogar zur¨ uckgelassen worden, als w¨are ich tot gewesen. Unterwegs als Apostel zu sein bedeutet h¨aufig zu d¨ ursten und hungern. Ich bin weit und breit gereist und ab und zu auch Schi↵bruch erlitten. Dies alles Jesus Christus zuliebe.” 23 Unz¨ahlige Male hatte ich den Tod vor Augen. 24 F¨ unfmal habe ich von den Juden die neununddreißig Schl¨age erhalten. 25 Dreimal wurde ich von den R¨omern ausgepeitscht, und einmal hat man mich gesteinigt. Dreimal habe ich Schi↵bruch erlitten; einmal trieb ich sogar einen Tag und eine ganze Nacht hilflos auf dem Meer. 26 Auf meinen vielen Reisen bin ich immer wieder in Gefahr geraten durch reißende Fl¨ usse und durch R¨auber. Gefahr drohte mir von meinem eigenen Volk ebenso wie von den Nichtjuden. In den St¨adten wurde ich verfolgt, in der W¨ uste und auf dem Meer bangte ich um mein Leben. Und wie oft wollten mich falsche Br¨ uder verraten! 27 Mein Leben bestand aus M¨ uhe und Plage, aus durchwachten N¨achten,
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aus Hunger und Durst. Ich habe oft gefastet und war schutzlos der K¨alte ausgesetzt. 28 Aber das ist noch l¨angst nicht alles. Tag f¨ ur Tag l¨asst mich die Sorge um alle Gemeinden nicht los. 29 Wenn einer schwach ist, dann trage ich ihn mit; wird jemand zum B¨osen verf¨ uhrt, versuche ich ihm unter Einsatz aller meiner Kraft zu helfen. 30 Wenn ich mich also schon selbst loben muss, dann will ich mit meinen Leiden prahlen. 2. Korinther 11,23-30 Die neuen Lehrer in der Kirche von Korinth prahlten mit ihrer Herkunft, mit ihrer Gr¨osse ¨ und mit ihrer angeblichen Uberlegenheit. Sie hatten das eigene Interesse vor Augen, und sie n¨ utzten die Gemeinde in Korinth aus. Sie taten dies auf eine sehr raffinierte Art und Weise mit einem geistlichen Vorwand. Aber in Wirklichkeit wollten sie ihre eigene Regel und Geb¨ uhren auf der Gemeinde auferlegen. Die Worte von Paulus zeigen diese ganze Haltung. Apostel zu sein bedeutet freiwillig M¨ uhsal, Leiden und Not, ja ab und zu auch finanzielle Not auf sich zu nehmen. Apostel sein bedeutet h¨aufig, sich schwach zu f¨ uhlen vor der Natur und vor viel gr¨osseren M¨achten, wie zum Beispiel der Regierung. Wo ist das Leiden von diesen falschen Aposteln? Wo ist die Armut und die Not von diesen Leuten? Es ist als ob Paulus sagen w¨ urden: “Ich als Apostel bin arm und schwach der konstanten Lebensgefahr ausgesetzt. Die falschen Lehrer sind aber stark, reich und kamen nie einer Lebensgefahr nahe. Aber sie sind voll mit Eigenlob, um sich selbst vor der Gemeinde gross zu machen.” ¨ F¨ ur Paulus war das Eingelob eine sinnlose Ubung. Aber wenn die falschen Lehrer und die Gemeinde in Korinth in die Falle des Eigenlobs fallen, dann sagt Paulus: “ich werde mich auch selbst loben, aber nur betre↵end meinem Leiden und meiner Schwachheit.” Dies ist wirklich eine merkw¨ urdige Art von Eigenlob. Sie erreichte sicher nicht das Ziel, sich selbst zu bef¨ordern. 5 Bei mir selbst aber lobe ich nur meine Schwachheit. Wieso spricht Paulus so? Ich bin u ¨berzeugt, dass wir alle von seiner Haltung lernen k¨onnen. Das Leben als Christ besteht nicht darin, sich gr¨osser als andere zu machen. Es geht auch nicht darum, sich besser als andere zu f¨ uhlen. Es geht nicht darum, reicher zu
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werden oder die Kontrolle u ¨ber Menschen zu gewinnen, wie dies in gewissen Sekten der Fall ist. Es geht nicht darum, andere wissen zu lassen, dass wir besser sind. Als Kirche sind wir nicht wirklich im Wettkampf mit anderen Kirchen, oder mit anderen Organisationen, um gr¨osser, reicher und eiflussreicher zu werden. Diesen Wettkampf lehnt Paulus komplett ab. Das, was wichtig ist, ist Jesus Christus zu lieben, ihm nachzufolgen, unseren N¨achsten zu lieben und den Menschen die Freiheit des Evangeliums zu verk¨ unden. So baute Paulus die Kirche auf. Alles andere war f¨ ur ihn eine falsche Lehre, die von falschen Apostel verbreitet wurde. Paulus selbst hatte viel besseres Material, mit dem er im gleichen Stile wie die falschen Apostel h¨atte prahlen k¨onnen. Aber dies tat er nicht. Als Jude war er tadellos und sogar vornehm unter Juden, weil er sogar die Kirche verfolgte und Auorit¨at hatte. Dann begegnete ihm Jesus Christus. Deshalb wurde er Apostel genannt, weil der auferstandene Christus ihm auf dem Weg nach Damascus begegnete. Im Dienst von Jesus Christus als Apostel scheute er keine Gefahr. Geschlagen, verhaftet, egal, was ihm geschah, er gab nie auf. Die Liebe f¨ ur Jesus Christus brannte in seinem Herzen wie ein Feuer, das nicht ausging. Im geistlichen Bereich war er den andern weit voraus. Er hatte Visionen. In unserem Text haben wir gelesen, dass er sogar ein unaussprechliches Erlebnis hatte. Er wurde in den dritten Himmel entr¨ uckt. Er war also im Paradies und kam zur¨ uck. Der Apostel Paulus hatte wirklich viele und echte Gr¨ unde, um sich selbst zu loben und um sich gross zu machen, um zu zeigen, dass er der beste war. Er h¨atte sich ziemlich viel stark bereichern k¨onnen. Damals wie heute bereichern sich falsche Lehrer wie auch zahlreiche Scharlatane mit viel weniger beeindruckenden und dazu noch falschen Behauptungen. 5 Bei mir selbst aber lobe ich nur meine Schwachheit. sagt Paulus. Ich bin sicher, dass Paulus sein Herz und das menschliche Herz sehr gut kannte. Schon als Kind kannte er den Propheten Jeremias, der sagt: Nichts auf dieser Welt ist so hinterh¨altig und verschlagen wie das Herz des Menschen. Wer kann es durchschauen? Jeremias 17,9 ¨ Nur ein wenig Prahlerei kann sich schnell wie ein Feuer auf einem Olfeld ausbreiten. Sie steckt andere blitzschnell an. Dies ist genau das, was in der Gemeinde in Korinth geschah.
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Von Gott selbst lernte Paulus diese Gefahr auszuweichen. In unserem Text erkl¨art er wie. 7 Gott selbst hat daf¨ ur gesorgt, dass ich mir auf die unbeschreiblichen Offenbarungen, die ich gesehen habe, nichts einbilde. Deshalb hat er mir ein qu¨alendes Leiden auferlegt. Es ist, als ob ein Engel des Satans mich mit F¨austen schl¨agt, damit ich nicht u ¨berheblich werde. 8 Dreimal schon habe ich Gott angefleht, mich davon zu befreien. 9 Aber er hat zu mir gesagt: “Meine Gnade ist alles, was du brauchst! Denn gerade wenn du schwach bist, wirkt meine Kraft ganz besonders an dir.” Darum will ich vor allem auf meine Schwachheit stolz sein. Dann n¨amlich erweist sich die Kraft Christi an mir. 10 Und so trage ich alles, was Christus mir auferlegt hat - alle Misshandlungen ¨ und Entbehrungen, alle Verfolgungen und Angste. Denn ich weiß: Gerade wenn ich schwach bin, bin ich stark. Liebe Gemeinde, diese Erkenntnis von Paulus ist sehr wichtig auch f¨ ur uns heute und zwar auf verschiedenen Ebenen. Auf der pers¨onlichen Ebene. Vielleicht haben wir Angst vor dem Altwerden. Oder Angst vor dem Krankwerden. Oder einfach Angst vor dem Schwachwerden. Wir d¨ urfen wissen, dass nicht alles verloren ist. Im Gegenteil, noch st¨arker soll uns bewusst werden, dass die Gnade des Herrn alles ist, was wir brauchen, und dass er sich stark zeigt, gerade wenn wir schwach sind. Oder vielleicht sind wir auf der gleichen Schiene, wie die Gemeinde in Korinth. Sie wurden u ¨berheblich. Sie liebten das, was au↵¨allig war, das, was den Eindruck von St¨arke, ¨ von Sch¨onheit, von Reichtum und von Uberlegenheit gab. Paulus musste sie streng davor warnen, vom Weg des Evangeliums abzukommen. Er musste sie daran erinnern, dass und hier zietere seine Worte - “Meine Gnade ist alles, was du brauchst! Denn gerade wenn du schwach bist, wirkt meine Kraft ganz besonders an dir.” Oder vielleicht haben wir das Gef¨ uhl, dass wir ungen¨ ugend sind. Vielleicht in der Ehe oder als Eltern. Vielleicht haben wir das Gef¨ uhl, dass wir nicht stark genug sind. Vielleicht haben wir auch das Gef¨ uhl, dass wir uns immer den anderen anpassen m¨ ussen. Dann k¨onnten wir, anstatt den Versuch zu machen, unsere eigene St¨arke zu zeigen und
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unsere Autorit¨at gelten zu lassen, das Evangelium von Jesus Christus ins Auge fassen. Denn wenn wir schwach sind, dann ist seine Wirkung an uns umso gr¨osser. Wenn wir ihn wirken lassen, dann ist der Gewinn gr¨osser. Das gleiche Prinzip gilt zum Beispiel auch auf der Ebene der Kirchen. Die reformierte Kirche, wobei man auch sagen k¨onnte, das Christentum wird immer weniger unterst¨ utzt und getragen. Man hat das Gef¨ uhl, dass man dagegen wirken sollte und, dass die Kirche von einer Position der Schw¨ache zu einer starken Position sich wandeln sollte. Aber die Kirche erlebte kleine, bescheidene Anf¨ange. Sie wurde von Tag eins bis heute in vielen L¨andern verfolgt. Auch in der Kirche gilt: “Meine Gnade ist alles, was du brauchst! Denn gerade wenn du schwach bist, wirkt meine Kraft ganz besonders an dir.” Es gab eine Zeit, in der die Kirche eine grosse politische und o¨konomische Macht war. Aber es waren die ¨ Zeiten der Uberheblichkeit. Es war wie die Gemeinde in Korinth, aber auf grosser Skala und dazu noch ungez¨ ugelt. Die Kirche wurde stark in einem weltlichen Sinn, aber sie war nicht mehr auf die Gnade des Herrn gegr¨ undet. Wenn die Schwachheit der Kirche mehr Abh¨angigkeit von Gott und von seiner Gnade bedeutet, dann sollen wir uns keine Sorgen u ¨ber die Zukunft der Kirche machen. Zudem sollen wir uns keine Sorgen machen u ¨ber Kirchgemeinden, die gr¨osser sind als wir. In Amerika durfte ich u ¨ber Jahre grosse, moderne Kirchen besuchen, die Gottesdienste feierten mit tausenden von Menschen. Es war wunderbar. Aber ist es nicht auch wunderbar, dass die Zahlen keine Rolle spielen, denn: “Meine Gnade ist alles, was du brauchst! Denn gerade wenn du schwach bist, wirkt meine Kraft ganz besonders an dir.” Wichtig ist der Herr Jesus Christus und dass wir von ihm abh¨angig sind, und dass wir in seiner Gnade alles erhalten, was wir brauchen. Dann kann er Grosses tun, auch durch einen kleinen, unscheinbaren, kranken, alten, vom Leiden gezeichneten, armen Menschen, der nicht einmal gut sprechen kann, wie Paulus der Apostel. Heute, im Nachhinein bewundern wir diesen Paulus, der Jesus Christus geliebt hat und ihm gefolgt ist. Wir wissen heute, wie viel er erreicht hat. Nicht er. Sondern Gott, der durch ihn wirkte. Paulus hielt sich fest an diese tiefe Botschaft des Herrn. 9 Aber er hat zu mir gesagt: “Meine Gnade ist alles, was du brauchst! Denn gerade wenn du schwach bist, wirkt meine Kraft ganz besonders an dir.” Darum will ich vor allem auf meine Schwachheit stolz sein. Dann n¨amlich erweist sich die Kraft Christi an mir.
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8 Lesung: 2. Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung 

Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung. 1 Wir wissen ja: Wenn unser irdisches Haus, das Zelt unseres KÃ¶rpers, abge- brochen wird, erhalten wir eine ...
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8 Lesung: RÃ¶mer 12, 2-18 

2 Passt euch nicht dieser Welt an, sondern Ã¤ndert euch, indem ihr euch von. Gott vÃ¶llig neu ausrichten lasst. Nur dann kÃ¶nnt ihr beurteilen, was Gottes. Wille ist ...
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8 Lesung: Apostelgeschichte 7,51-60 

In der frÃ¼hen. Kirche und im Neuen Testament finden wir Hunderte von Worten, die mit diesem Wort verbunden sind. Die ersten Christen waren unbewaffnet und ...
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8 Lesung: Offenbarung 1,9-21 

wird, um des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu willen. 10 Ich war an des Herrn Tag im Geist, und ich hÃ¶rte hinter mir eine laute. Stimme wie von einer ...
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8 Lesung: Lukas 6,27-36 

34 Und was ist schon dabei, Leuten Geld zu leihen, von denen man genau weiÃŸ, dass sie es zurÃ¼ckzahlen? Dazu braucht man nichts von Gott zu wissen.
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8 Lesung: Philipper 2,1-11, Elberfelder 

04.08.2019 - 5 Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus war,. 6 der in Gestalt Gottes war und es nicht fÃ¼r einen Raub hielt, Gott gleich zu.
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8 Lesung: Jesaja 55,1-11 (NLB) 

30.06.2019 - 5 Ihr werdet unbekannte VÃ¶lker rufen: VÃ¶lker, die dich nicht kannten, werden um des Herrn, eures Gottes, willen eilends zu dir kommen, weil ...
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8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA) 

Francesco Mordasini, Reformierte Kirche Dielsdorf, 9. September 2018. 6. 8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA). 1 Mose hÃ¼tete damals die Schafe und Ziegen seines ...
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8 Lesung: 1. Korintherbrief 12,12â€“28 

12 So wie unser Leib aus vielen Gliedern besteht und diese Glieder einen Leib bilden, so besteht auch die Gemeinde Christi aus vielen Gliedern und ist doch.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35 

8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35. 23 Man kann die neue Welt Gottes mit .... Buches Mose (Leviticus 19,17-18.32-34) hÃ¤tten heute geschrieben werden kÃ¶nnen: ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-45 

Syrien, Afghanistan, aber auch aus dem Sudan, aus Somalien, und aus der Demokratischen. Republik Kongo. Die meisten FlÃ¼chtlinge werden von LÃ¤ndern ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 19, 16â€“26 

14. Aber fÃ¼r Gott ist alles mÃ¶glich. Daren kÃ¶nnen wir fest halten. Wenn wir ihn suchen, dann lÃ¤sst er sich finden. Und genau wenn wir ihn suchen, geschehen die ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-46 

Wer kann die Konsequenzen von diesen masslosen Morden an unschuldigen. Menschen voraussehen? Was wird aus den Kindern und den jungen Menschen ...
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2 8 
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FASTNACHTSPREDIGT 10.02.2013 in Oberstdorf Lesung: Jer 17,5-8 ... 

Und am Schluss woll'n manche auch Beifall noch geben! Dass man das alles muss heut noch erleben? Kein Wunder, unser Pfarrer, alt nun an Jahren,.
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8 Lesung: Offenbarung 21:1, 3â€“5 9 Predigt: Endgame 

9 Predigt: Endgame. Liebe Gemeinde. HÃ¤ufig kann man das Leben, die Welt und die Menschen nicht verstehen. Vor nur zehn Tagen wurden wir von sinnlosen ...
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ÿþ2 0 1 8 - 1 2 - 2 8 ( 2 ) 

27 dic. 2018 - referencia para la Contratación del Servicio de Alquiler de local para el funcionamiento de la Unidad de
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8 Lesung: Johannes 16,22-28 9 Predigt: â€œAugen, die 

Manchmal aber flÃ¼stert uns der Heilige Geist Gottes eine Vision ein. Noah bekam von. Gott die Vision eine Arche zu bauen. Ich bin ziemlich sicher, dass Noah, ...
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7 Lesung: MatthÃ¤us 5,1â€“12 8 Predigt: â€œGlÃ¼ckselig seinâ€� 2 

1 Als Jesus die Menschenmenge sah, stieg er auf einen Berg. Er setzte sich, und seine JÃ¼nger traten zu ihm. 2 Da begann er, sie zu unterweisen: 3 â€œGlÃ¼cklich ...
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8 Lesung: Apostelgeschichte 1,1-5 9 Predigt: â€œWarten 

Er schrieb den berÃ¼hmten Satz: â€œGeduld ist die GefÃ¤hrtin der Weisheit.â€� Heute sind weder Weisheit noch Geduld ein grosser Hit. DarÃ¼ber hÃ¶rt man praktisch nie ...
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8 Lesung: Lukas 17,11-19 9 Predigt: Die geistliche 

11 Auf seinem Weg nach Jerusalem gelangte Jesus an die Grenze zwischen. GalilÃ¤a und Samaria. 12 Als er dort in ein Dorf kam, standen in einiger Entfernung ...










 


[image: alt]





8 Lesung: RÃ¶mer 14,17-19 9 Predigt: Frieden stiften 

17 Denn wo Gottes Reich beginnt, geht es nicht mehr um Essen und Trinken. Es geht darum, dass wir ein Leben nach Gottes Willen fÃ¼hren und mit Frieden.
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2 8 MAR. Z014 

CONSIDERANDO: Que, mediante Resolución Ministerial N° 223-2013-V,IVIENDA, de fecha 10 de setiembre de 2013, se designó a
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2 Corintios 9:8 

12 mar. 2019 - cualquiera, sino un plan que conducirÃ¡ a una acciÃ³n sabia. Â¿QuÃ© hacer para ... toda clase de meta que
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